
Preußen⸗Deutſchland) ganz unhaltbar. Die Garniſonskirche iſt kraft
Hausrechtes der éexemten Militärſeelſorge unzugänglich für die
Diözeſanjurisdiktion und Zivilſeelſorge, aber nicht eéxemtes Terri
torium; der Militärpfarrer bedarf darum für die Trauung ſolcher,
die nicht zur Militärgemeinde gehören, einer Delegation, und zwar
des Diözeſanbiſchofs oder des Pfarrers, in deſſen Wedie Garniſonskirche liegt.“ (Theol. Revue 1910, S 221

Freiburg (Schweiz). NI  rof Dr Prümmer Pr
(Wen ver  1  en die Partikularfeiertage?) Da  S Motu

TOPTio vom Uli 1911, das eine Anzahl gebotener Feiertage
aufhob, Urde nicht mn allen Diözeſen Oeſterrei durchgeführt.O˙ Aben mit päpſtlicher Erlaubnis die Diözeſen Linz, an
Pölten, Wien, Seckau, Brixen die bisher 8Sub duplici Praecepto
verpflichtenden Feiertage beibehalten, währen die Diözeſen Görz,Trient und andere dieſelben dem erwähnten 01 Proprio gemäß
verminderten. In gunz Oeſterreich aber bleibt durch Verfügungdes Apoſtoliſchen tuhle  — das Fronleichnamsfeſt ſeinem bi  S
herigen Platz ES ird auch In Zukunft Am Donnerstag nach dem
Dreifaltigkeitsſonntag als (StUum ChOri 61 10f1 egangen werden.
Neben den für die gantze Kirche vorgeſchriebenen Wochenfeiertagen(Weihnachten, Beſchneidung des errn, Epiphanie, Chriſti Himmel⸗fahrt, Mariad Empfängnis und Himmelfahrt, Eter und Paul und
Allerheiligen!) gibt eS Qher noch eine Reihe partikulärer Feſte.Wen verpflichten dieſe?

Die Antwort gibt der allgemeine rundſa Durch Partikular⸗
geſetze werden bloß diejenigen gebunden, die Im betreffenden Gehiet
emn Domizil oder ein Quaſidomizil beſitzen Alſo enn beiſpielsweiſeen Angehöriger der Görzer Diözeſe, m der das 9 8

F

eſt Maria Ver
kündigung einen Feiertagscharakter verloren hat, M. dieſem 0mn der Linzer Diözeſe ſich gerade efindet, wo jene F

45•67

eſt als 9Eotener Feiertag fortbeſteht, ⁰ iſt nicht gehalten, eine eſſe 3hören: er unterſteht nicht den Partikulargeſetzen einer fremdenDiözeſe. Aber auch ein Angehöriger der Wiener Diözeſe, v das
—

Feſt Maria Verkündigung beibehalten wurde, iſt N verpflichtet,
Nu dieſem Tag un der 5tözeſe Linz im Fall etwaiger Anweſenheiteiner Meſſe beizuwohnen. Denn die Partikulargeſetze ſeiner Diözeſereichen über dieſe nicht hinaus (lex territorialis est) und den Par⸗tikulargeſetzen der ·tözeſe Linz iſt EL als remder nicht unterworſen.Ebenſowenig eſteht für einen Linzer Diözeſanen die Verpflichtung,
Am genannten 99 m der Görzer oder Wiener Diözeſe eine Meſſehören. V hl aber iſt jeder Oeſterreicher n Oeſterreich verpflichtet,
Am Fronleichnamstag (Donnerstag nach Trinität) einer V  KE (MNn

Fronleichnam verlegt das Motu Proprio „Supremi disciplinae“ aufden weiten Sonntag nach Pfingſten, das Geburtsfeſt des Täufers auf denSonntag, der dem Feſt der Apoſtelfürſten Peter und du vorhergeht. ACta.
AP 8ed (1911) 306
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zuwohnen Denn hier handelt C8 ſich Am ein für gan  5 Oeſterreich
gegebenes Partikulargeſetz. Hingegen iſt nicht zum Beſuch einer
Meſſe Fronleichnamstag In Oeſterreich gehalten en Nichtöſter⸗
reicher; desgleichen nicht eimn Oeſterreicher Im Ausland,“) ſelbſt wenn
dort das fragliche Feſt wie m Oeſterreich gefeiert Urde Nicht einmal
derjenige, der ſein Territorium in der Abſicht verläßt, AUm ſich von
einem Partikularfeiertag frei 3u machen, ündigt das den
ſelben gebietende Partikulargeſetz. Doch önnen die Gefahr des
Aergerniſſes und andere Momente Ausnahmen begründen.

Linz Dr QL Fruhſtorfer.
(Dreima getau In einer proteſtantiſchen Gegend

Deutſchlands, weitum kein katholiſcher Prieſter war, wurde vor
zirka Jahren einem Förſter⸗Ehepaar emn Sohn geboren. Da C8S
eine ſchwere Geburt war und das ind als ehr chwach Tſchien,
erteilte ihm die proteſtantiſche Hebamme die bttaufe. Hernach wurde
Dder Knabe 3Zum proteſtantiſchen Paſtor des Ttes getragen, der ihn
wieder taufte wie, das onnte nicht erfahren auf den
Namen nibert. Kunibert ſtudierte das Gymnaſium und trat dann
m emn katholiſches Prieſterſeminar in Oeſterreich als Theolog Eemn Die
Firmung hatte EL als Gymnaſiaſt empfangen. In dieſem Prieſter⸗
emmar erhielt Im weiten Kurſe die 0rdines minores. Nun ru
die Zeit heran für den Empfang der Ordines majores. Da egte
man Ni geringe Edenten über die Gültigkeit der beiden rote
ſtantiſchen Taufen. Was war alſo da ù tun? Man Qu den
Prieſteramtskandidaten 8Sub (6O0nditione zum drittenmal

Die T  aufe iſt die COnditio 8ine Hu IIOII, —Aum Een nderes Saꝗcra—
mentum gültig empfangen können. Eine Reiteratio aptismi
absque OUM ratione würde allerdings eine regularitas tuUm bap-
tizantis tum suscipientis herbeiführen. Aber eine derartige Irregularitas
würde Ur eintreten, eine Reiteratio aptismi auf eine frivole
Weiſe, ohne genügenden rund, vorgenommen würde Da ſie
eine Irregularitas delicto ſt, ˙ ſetzt ſie einen actUus mortalis
peccati voraus Quia irregularitas hie Consideratur C6u 05
denllCtum imposita (Prael. juris CGall. Santi-Leitne 6 Eine
derartige Irregularitas würde I jene treffen, welche nach dem
feſtſtehenden mypfange einer gültigen Laufe S6ienter t àDSOIute
mit V

D

*

ſſen und abſolut, bedingungslos wieder taufen bder ſich wieder
taufen laſſen Bei einer Taufe Sub (CO0nditione 12 nach dem
Irteil hervorragender Kanoniſten niemals dieſe Irregularität ein,
166 flat CEU temeritate t absque praevia inquisitione. Es kann
In einem ſolchen der Prieſter zwar EL ſündigen, wenn
sine prudenti 10 de valore prioris baptismi auch nur 8Sub 60H1-

2.  diti one ie Taufe wiederholt, aber von der Irregularität bleibt
Die Vorausſetzung bildet auch hier wieder, daß QMie kein Domizil

obder Quaſidomizil beſitzt


